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^s. z Noch ein anders.
M^ngelica-wurtzelundpomerantzen-schalen,alles gleich klein gestossen,
^^ nach dem essen, so viel man zwischen zwey fingernfassen kan, geltom-
men, aber nicht balddaraufgetruncken.
!^. 4 Ein anders davor.

Bocks-hörnlein trucken gessen.
55.5 Noch ein anders.

Einen süssen apffel gessen.

Vor alte schaden, und frische wunden.
In solchen zustanden ist sich von sondern und flußigen fieijcb und

fisch speisen zu enthalten/ der wein tauFet mcdr/ wohlabgeleZs,
«es bier ist dienlich. Raltelussrsöll gemeldet werden.

i Zu frischen wunden.
lerbreZne ein stücklein parchend, so bald es asche will werden, in baum-

öl geworffen, denn wieder herausgenommen,und in die frische wun¬
den gelegt, darüber ein defensiv Pflaster gethan, es HM.

2 G/l<MeFpt7<lf?t't'.
5an nimmt vier loth terpentin, vier loth wachs, last es miteinander zer-
' gehen, und ein wenig kochen, hernach last mans kühl werden,und rührt

darein von zwey eyerndasweisse, und zwey quintlein campher inwacholder-
öl zerrieben, man soll das eyer-klar darein rühren so lang, bis daß es ein we¬
nig schäumen thut, dieses streicht man auftüchlein, und legt es über alle tage.
n. 3 Eine Mliche salbe, womit man allerley offene schaden

in kurtzerzeitheilen kan.
Mmm ein neues steinhafen oder topff, darein thue feuchtes ferchen-und

lerch-it-pech, wie man es vm den bäumen nimmt, soviel, als in zwey
Maas gehet, laß solches im besagten topffe wohl zergehen, alsdenn laß darzu
gelbeswachs anderthalb pfund, und nachdem solches auch zergangen, und
mitdempcchwohl vermtschtworden, stoß Myrrhen und campher klein, ei¬
nes so viel alsdes andern, darbey zu mercken, daß kein gewisses gewichtr ist,
sondern man es nur nach bedüncken nimmt, giesse darein so viel baum-öl, bis
die salbe gantzlindwerde, allein man muß wohl achtung geben, daß, nach¬
dem das öl htnein gegossen wird, keine grosse Hitze gemacht werde, denn der
campher treibt sehr, und würde die salbe überlauffend machen, last sie kalt
werden, und wenn sie wohl Mist, so ist sie gut.
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^. 4 Eine andere zu machen.
Mrstlich nimm einen schönen terpentm, gelbes neues wachs, schaaf-
^^ schmaltz, tedes ein pfund, dieses zerlaß langsam untereinander, und
wenns zergangen ist, so rühre darein.schöne«! weissenweyhrauch, schöne ro¬
the gold-myrrhenund campher^iedes ein halb loth, diese drey stücke müssen
vorhero klein gestossen werden, und zu pulver gemacht, hernach laß sie eme
viertel-stunde lang sieden, unddrücke es also warm durch ein sauber tuch,
so denn ist es fertig und gerecht, ziehet von allen schaden den eyter und un-
fiath heraus, ist auch gut für allevlut-geschwär, da aber bey einem schade»
wildes oder faules fletsch lst, so soll man von dieser salbe bey einem Viertel¬
pfunde ein loth guten klem gepulvertengrünspan darunter thun, und em
wenig damit sieden lassen, so denn nimmt es das wilde und faule fletsch hin¬
weg.
n. 5 Mittel vor faule schaden.
Mimm von einem ferchen-baumdas pech, zuvor muß mans lautern,
^^ daß kein splltter von bäumen daran bleibe, man thut das pech m eine
Pfanne, Ms Machen, seyhetsalsdenn durch emtüchlem, und behältsbls
zum gebrauch, alsdenn stöst mans zu pulver, und streuts m ben schaden,
Ugt emtüchlein, oderflüß -pappler darauf, und verbinds mit einem an¬
dern tüchwn, daß es nicht tan herab fallen, ein tag zweymahl, wenn
aber der schaden umem, und viel faules fieisch hat, fb mmm allaun und grü¬
nen Vitriol, eines so M als des andern, laß durcheinander brennen, das
lstzu verstehen, manthuedeyde«ufemeMendeheerd-schaussel,so fährts
zusammen, und ist alsoftrtig, alsdenn zupuwer gemacht, und unter das
pcch-pulver gemischt, daß zw y theil pech, und ein theil des andern, und so
fort brauchs, wie oben, und wenn der schaden sehr stmcket, und voller
faules fleisch ist, so ists ein zeichen, daß der kalte brandt dabey ist, undmuß
man vorkommen, stnst frist erallewellweiter,^ so muß man das u^uen-
tum N?yptl2cum mit einem wenig maturil-ftublttn, welches man mit
terpentm, eyer-dotter und rosen-öl untereinander mischt, und ein sälblein
daraus wird, dieses salblein ein wenig unter das miFuenmm vermischt,
und warm gemacht, mit kleinen fetzlein oder corpey auflegen, hm und her,
daß er den völligen schaden bedeckt, und hübsch hinem druckt, und darü¬
ber ein Pflaster, was man für eins hat, darauf legen, dieses mmmt diesim-
lung weg, benimmt den geftanck, und macht den schaden fnsch. Ver¬
binds den tag zweymahl, und säuberts wohl aus , wenn akdenn der
«estanck weg ist, und der schaden frisch aussiehet, mmmt mm allewell
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weniger un^aentnm unter das salblein, daß auf die letzt schier nichts als das
salblein ist, und wenn der schaden gantz rein ist, daß nichts mehr stinckt, so
brauchtman das pulver, wie oben gemeldt, und müssen dergleichen perso«
nen alle acht tage aufs wenigste purgiren, so heilt es desto lieber: Mit die¬
sem mittet hab ich selbst ein mensch geheilet,die einen fuß gehabt,dadie völlige
wade ist gefault gewesen, und aufzwey krücken gangen, so ist sie GOtt lob'
völliggeheilet worden, und gerade nachbaust gangen.
n. 6 Ein anders.
Wan nehme auster-schalen, brenne selbe im feuer/ stoß sie denn zu pulver,
"^ streuedasselbige in die offene schaden, es heilet und trucknet wohl.

n. 7 Schwartz Wasser.
Erstlich nimm weiß kupffer-wasser zwey loth, s«llz «moninci ein loth,
^^ grünspan zwey loth, mercurmm suki.mgcu.« zwey loth. campherdrey
loth.gall-äpffel ein loth,erlen-holtz eine Hand vollMtz zwey Hände voll.schteß-
pulver eine Hand voll, Honig ein seidel, diese stücke müssen alle zu pulver ge-
ftossen werden, thue es in einen starcken glasirten erdenen trug, gieß darein
ein maas wem, brattdiwem und eKg, nnd /a^ft/n gemach ans einem koßl-
ftuer sieden, daß es nicht übergeht, derkrugmuß bis auf dreyfinger ange¬
füllt werden, und wenns einsieden wolt, so tan mannn wenig nachgiessen,
und muß im sieden woMerichntwerden, und so es genug gesotten, und wohl
sthwartz lst, so thue es vom feuer, und decks zu, daß der dampff nicht davon
kommt, und laß also kalt werden, so ist es fertig, dieses wasser heilet alle
offene schaden, und lastkein wildes fleisch wachsen, den schaden des tags nur
osst genetzt, und anders nicht ausgewaschen.

n. 3 Wie man die göldene milch macht zu allen entzündungen
und hitzigen schaden,

lmm eine« neuen Hafen oder topffsamt der stürtze, darein drey halbe
macH tzchen, legs in frisch wasser, laß eine weile liegen, darnach nimm

es heraus,legem viertel-pfundgestosseuc allaun darein, gieß ein maas frisch
brunnen<wasser.darauf, und decke den topsszu, laß ein fing« breit einsie¬
den, nimm hernach «umändern Hafen, samt dem decket, thue darein ei«
Pfund geflossenes silber-Mt, gieß em maas guten scharffen wein-eßig dar¬
an, den laß wohl sieden, richrs gar wohl, und laß kalt werden, darnach gieß
es alles in das allauil-wasscr.uno rührs wohl untereinander, und beHalts in
tin saubern starcken glaZ, so ist die goldene milch gerecht und gut, so offt

man
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man darvon braucht, soll mans allezeit vorhero auftühren, bis es wohl weiß
wird, doch das glaß zuvor aufmachen, sonsten zerspringt das glaß, wenn
man darvon braucht. daß es weniger wird, und vieles dlcke auf dem boden
bleibt, kan man vom kalck eine lauge machen, undnachgte<stn,soistdiemilch
gerecht, es ist für alle rothe und hitzige geschwulsten, schaden, vor alle roth-
lauff, geschwollene brüst, auch vor alle schwartze blasen, htßige wunden, da¬
mit gewaschen, vor alle gefröhr, auch fiüsse und alle schaden derschenckel,
wenn mans brauchen will, muß mans ein wenig laulicht lassen werden, ein
tüchlein emgetunckt, und über den schaden gelegt.

n. 9 Ein guter Umschlag für alle offene schaden, wo grosse schwere
tzcnundgcschwulstenseynd, wenn ein schaden sich zur Heilung nicht
bequemen will, soll dieser Umschlag gebraucht werden, er stiüct die

schmertzen, samt andern bösen zufäUen, unddisponirt
zur Heilung,

^immsilberglett, lioiiai-m^.zweyloth, eerr.-, ^e>!i«X anderthalb loth,
weyhrauch,teussels-dreck/>Myrrhen, iedes ein loth, mastix ein halb

loH, canipher auch so viel, diß alles zerstossen,und zusammen verm,scht,dar-
von nimmt man auf ein halb maas wein zwey lössel voll, siede so lange mit¬
einander, als man ein hart lysiedet/ in diesem wein netzt man ein doppelt
tuch, so groß, daß esden gantzeu schaden bedeckt, legt es also warm,als manS
erleide« kan, 5es tags zweymahl auf, man muß auch den sich von unten auf
gebunden haben, so festes seyn tan.
I^. 1O Unzuentum XApnacum zumachen.

Erstlich nimm Honig ein Pfund, guten eßlg ein halb Pfund, alünft'an ge-
' pulvert zwey loth, gebrennten allaun ein loth, dieses alles in em bccken

gethan, und gesotten, als wie em homgdick, oderwie ein Meinest gut für
die wunden, wo vtcl faules fielsch ist, undderbrand dabey,
l^. ii Bas goldene tüchlem, darmit das wilde fleisch

zu vertreiben.
Z^imm allaun, wie eine grosieHaselnuß, so bielgrün Vitriol, und einen gu¬

ten sassran, thue es in ein halb seldel-töpfigen, gieß halb wein Mld halb
eßig daran, laß ziemlich eiusleden, netz elnsaubers tüchlein darein, laßtru-
cken werden, das thue etliche mahl, und bchalts; Wenn cm wüdes fielsch
wolte wachsen, so schneide von dem tüchlein, sogroßdersckadenist,und legs
darauf, aber das pfiaster brauch so lang, bis das wilde fielsch wegist, Vergehet
ohne schnmtzen, das tüchlein bleibt lang in seinen krafften.
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n. i2 Vor die wunden ein tranck.
Meydnisch wund-krautzweyloth, selbst gewachsenen hanss emloth, ge-
^-w» spitzten wegrich, aller welt heul, bachmolten, St. iohannchkraut,sin-
nau,weissen sanickel, klein Wintergrün,naglein-kraut,goldene gachel, die¬
ser stücke iedes ein theil, diese kräuter im may im abnehmenden mono ge¬
sucht, und aufgedörttzu pulver, desselben soviel, als mau mit drey fingern
fassen mag, in eine maas-kanne voll gute» wein gethan, darnach einen
guten theil emsteden lassen , und vermache die kanue wohl mit teig, am
tag dreymahl zu trinckengeben, wasch den schaden offt darmit, auch ein
tüchlein darein genetzt, und übergelegt, frühe warm, mittag und abends
kalt getruncken, die kanne muß gesetzt werden in ein kessel siedendes
»vasser.

Item: Das hertz'carfunckel-wasser
Item: Das edle kalck>wasser
Item: Das wasser für faule schaden
Item: Der goldene eßig
Item: Dascardobeneditteu-öl
c^tem: Dssfuchs-ö/
Item: Das öl, so alle fisteüt heilt
Item: DascompomrteIohannes-öi
Item: Das hl'
Item: Das öl vor alle wunden
Item: Die alabaster-salbe
Item: Djealthäe-salbe
Item: Diebettler-salbe
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Item: Der königin in Ungarn salbe
^tem: Dieköstlichepopolium-salbe
Item: Das pstasterzu alten und frischen schaden
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Item: Das Mster vor alle hißige schaden
Item: Das Bttaubmgerischepfiaster
Item; Das pMervor übel unheilsame schaden
Item: Die elixier
Item: Der rothe stein
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